
Kommunalrichtlinie 2022-2027: Implementierung und Erweiterung eines Energiemanagements 

 

5 Zuwendungsempfänger  

5.1 Allgemeine Antragsberechtigung  

Antragsberechtigt sind, soweit sich aus den Bestimmungen dieser Richtlinie nichts anderes ergibt:  

a) Kommunen (Städte, Gemeinden und Landkreise) sowie Zusammenschlüsse zwischen diesen, an 

denen keine sonstigen Dritten beteiligt sind (auch für ihre rechtlich unselbständigen Betriebe und 

sonstigen Einrichtungen)  

b) rechtlich selbständige Betriebe und sonstige Einrichtungen mit mindestens 25 % kommunaler 

Beteiligung sowie Zweckverbände, an denen Kommunen beteiligt sind  

c) öffentliche, gemeinnützige oder im Status von öffentlich-rechtlichen Körperschaften stehende 

Träger von Einrichtungen der Erziehung, der vorschulischen, schulischen oder hochschulischen 

Bildung, der Kinder- und Jugendhilfe, des Gesundheitswesens, der Kultur, der Pflege, Betreuung, 

Unterbringung sowie Hilfe für Menschen, jeweils für diese Einrichtungen  

d) im Status der Gemeinnützigkeit stehende eingetragene Vereine für die von ihnen betriebenen 

Einrichtungen  

e) Religionsgemeinschaften mit Körperschaftsstatus sowie deren Stiftungen  

 

4 Gegenstand der Förderung  

4.1 Strategische Klimaschutzmaßnahmen 

4.1.2 Implementierung und Erweiterung eines Energiemanagements  

Gefördert werden die Implementierung und Erweiterung eines Energiemanagements. Das 

Energiemanagement führt durch die systematische (PDCA-Zyklus) und kontinuierliche Erfassung und 

Steuerung des Strom-, Wärme- und Wasserverbrauchs zur Reduzierung der Energie- und 

Ressourcenverbräuche sowie der damit verbundenen Kosten.  

 

Förderfähige Komponenten:  

- mobile und fest installierte Messtechnik, Zähler und Sensorik für die Messgrößen Strom, Spannung, 

elektrische Leistung, Temperatur, Wärme- und/oder Kältemenge, Volumenstrom (flüssig, gasförmig), 

Beleuchtungsstärke und Druckluftmenge  

- Instrument zur Auswertung messtechnischer Daten und energetische Bewertung von Gebäuden 

und Anlagen (z. B. Energiemanagementsoftware)  

 

Förderfähige Maßnahmen:  

- Einsatz von Fachpersonal, das im Rahmen des Vorhabens zusätzlich beschäftigt wird. Je nach 

Umfang der geplanten Aufgaben kann auch mehr als eine Stelle gerechtfertigt sein, der 

Aufgabenumfang darf eine Teilzeitstelle von 50 % nicht unterschreiten.  



- Einsatz fachkundiger externer Dienstleister zur:  

- Unterstützung beim Aufbau und Betrieb des Energiemanagementsystems im Umfang von bis zu 45 

Beratungstagen im Bewilligungszeitraum bzw. 20 Beratungstagen, sofern bereits Teilkonzept 

Liegenschaften gefördert wurde  

- Durchführung einer Gebäudebewertung  

- Erstzertifizierung des Energiemanagementsystems nach einem anerkannten Zertifizierungssystem 

(wie z. B. www.KomEMS.de für Gebietskörperschaften)  

- Dienstreisen für zusätzliche Weiterqualifizierungen an bis zu 15 Tagen  

Für die Höhe der Zuwendung gilt Nummer 7.4.  

 

Bewilligungsvoraussetzungen sind:  

- Für die Implementierung: Der Antragsteller hat kein Energiemanagement gemäß den 

Anforderungen im Technischen Annex.  

- Für die Erweiterung: Das Energiemanagement deckt nur rund ein Drittel des Wärmeverbrauchs der 

Liegenschaften ab.  

- Es liegt ein Beschluss des obersten Entscheidungsgremiums des Antragstellers über den Aufbau und 

den beabsichtigten kontinuierlichen Betrieb eines Energiemanagements vor.  

Der Bewilligungszeitraum beträgt in der Regel 36 Monate. 

 

Technischer Annex (TA) zur Kommunalrichtlinie 

4.1.2 Implementierung und Erweiterung eines Energiemanagements  

 

Ein Energiemanagement erreicht im Bewilligungszeitraum mindestens folgende Ergebnisse:  

- Etablierung organisatorischer Strukturen für das Energiemanagement (Ziele, Organisation, 

Anforderungen und Regeln) beispielsweise im Rahmen einer Dienstanweisung Energie  

- Monatliches Energiecontrollingsystem für Strom, Wärme, Wasser mit liegenschaftsbezogenen 

Monatsberichten für priorisierte Liegenschaften  

- Für Implementierung: Das Energiemanagement deckt mindestens 30 % des Wärmeverbrauchs aller 

Liegenschaften  

- Für Erweiterung: Das Energiemanagement deckt mindestens 60 % des Wärmeverbrauchs aller 

Liegenschaften ab.  

- Erarbeitung und jährliche Aktualisierung eines Energieberichts, der die Ergebnisse der 

Implementierung des Energiemanagements dokumentiert und alle für das Energiemanagement 

relevanten Handlungsfelder, Prozesse, Verbrauchs- und Erzeugungsstellen systematisch erfasst, 

Einsparpotenziale identifiziert und Handlungsempfehlungen gibt  

- Beschluss des jährlichen Energieberichts in den jeweiligen Entscheidungsgremien  

http://www.komems.de/


 

Anforderungen an das Instrument zur Auswertung messtechnischer Daten und energetische 

Bewertung von Gebäuden und Anlagen:  

Das Instrument muss für die Verarbeitung und Auswertung messtechnischer Daten mit dem Ziel der 

energetischen Bewertung mehrere Gebäude und Anlagen einer Organisation geeignet sein. Das 

beinhaltet mindestens die Möglichkeit zur differenzierten Erfassung (Liegenschaftsbezeichnungen, 

Nutzungsarten, Flächen, Energieträgerdaten, Verbrauchsdaten etc.), der Kennwertbildung (inklusive 

der Kennwerte in Bezug auf Treibhausgasemissionen), des jährlichen Verbrauchsvergleichs, der 

Festlegung von Bezugszeiträumen sowie der Ausgabe von Energieberichten (liegenschaftsbezogen 

und übergreifend).  

 

Der Energiebericht muss folgende Inhalte umfassen:  

- Übersicht der für das Energiemanagement relevanten Handlungsfelder  

- Namen der betrachteten Liegenschaften/Energieverbrauchsstellen  

- Bezugsflächen (bei Gebäuden)  

- Tabellarische oder grafische Darstellung der historischen und aktuellen  

- jährlichen, witterungsbereinigten Verbräuche und Kosten für Wärme, Strom, Wasser und die 

Straßenbeleuchtung mind. für 3 Jahre sowie der darauf aufbauenden THG-Emissionen  

- spezifische Kostenentwicklung für Wärme, Strom und Wasser (z. B. Euro/kWh)  

- Berechnung der Verbrauchs-, Kosten- und THG-Einsparungen im Vergleich zu einem Referenzjahr  

- Ermittlung von Kennwerten für Wärme, Strom und Wasser sowie Vergleich mit Grenz-, Ziel- und 

/oder Benchmark-Werten  

- Gebäudeübersicht inklusive energetischer Bewertung und Sanierungspotenzial (siehe oben: 

Gebäudebewertung)  

 

Weitere Fragen? Senden Sie eine Mail an energiemanagement@kea-bw.de 

 

mailto:energiemanagement@kea-bw.de

